
Inhalt des zweyten Theils.

X. Kapitel»
Untersuchung, was für ein Fehler im Winkelmessen

entstehet, wenn ein Werkzeug, das nstt einer
Kippregel versehen ist, nicht genau horizontal
stehet. §. 140.

Daß solche Fehler, unter manchen Umstanden ziem»
lich betrachtlich werden können, wenn das Werk¬
zeug gleich nur eine geringe Neigung gegen den
Horizont hat. §. 140. XXV.

Wenn das Werkzeug mit keiner Kippregel versehen
ist, sondern ein Fernrohr hat, das dem Werk»
zeuge parallel ist, wo man also bey Winkeln, die
nicht horizontal sind, das Werkzeug vorsetzlich
neigen muß, zu finden, um wie viel der Hori»
zontalwinkel kleiner oder größer ist, als der auf
dem Werkzeuge erhaltene schiefe Winkel. §. 141.
II. v.

Ob man sich in der Ausübung lieber eines Werk»
zeugs mit einer Kippregel, oder mit einem paral»
lelcn Fernrohre bedienen solle. §. 141. VII.

XI. Kapitel»,
Kehler beym Winkelmessen, wenn das Fernrohr,

als Kippregel, nicht genau in einer Ebene auf»
und nieder beweglich ist, die auf dem Werkzeuge

senk»



Inhalt.
senkrecht stehet, und was dazu erfordert werde,
daß sich die Kippregel richtig drehet. §. 144.

Berechnung dieses Fehlers. Z. 146.
Wie man die hiezu gehörige Neigung des Fern«

rohrs, üb:r oder unter der Horizontallinie finden
könne. §. 146. XI.

Zu untersuchen, ob die Kippregel ihre gehörige
Vollkommenheit habe. §. 147.

Die Neigung der Axe, um die sich die Kippregel
drehet, zu finden. §. 148.

Correction der gemessenen Winkel. §. 149.
Eine Vorrichtung,der Kippregel die gehörige Boll»

kommenheit zu ertheilen. §. izo.

XII. Kapitel.
Winkel in einer Verticalebene auszumessen, und

eine hierzu erforderliche Libelle. §. 152.
Nöthtge Eigenschaften einer guten Libelle. Kalibri«

ren der Libelle. §. 15z.
Die Libelle mit dem Fernrohre parallel zu machen.

§. IZ4-
Berticalwinkel auszumessen §. 155. und was dabey

für Vorsichten zu merken. Wie man erfahren
könne , ob der Zielpunkt des Fernrohrs in der
Axe desselben liege §. 156. II. Wie man Berti¬
calwinkel richtig messen könne, die Libelle mag,
wie man will, fehlerhaft seyn u. d. gl. §. 156. III.

Fehler, die sonst bey Ausmessung der Verticalwin-
kel vorfallen können. Z. 157.

Gebrauch der Quadranten zur Messung der Bertis
calwinkel und Ersparung einer Libelle dabey.
§. iz8.



Inhalt.

XIII. Kapitel.
Die Fehler der geometrischen Werkzeuge ausfindig

zu machen, vermittelst des Stangenzirkels. Z. i6c>.
Vermittelst meines Vaters Methode, Winkel zu

messen. §. 161.
Vermittelst der 90 und 96 Theiiung. §. 162.
Vermittelst der Heyden aussersten Theilstriche dcß

Vernier. §. 16?.
Gebrauch der Micrometerschraube, die Unterabthei-

lungen in Grade zu prüfen. Z. 164.
Den Werth der Umdrehung einer Micromcter-

schraube zu finden. Z. 165.
Prüfung des Randes vermittelst einer andern Mee

thode. §. 166.
Vermittelst eines auf dem Felde abgesteckten Drey-

ecks. §. 167.
Prüfung, ob die Zndices der Verniere ihre Rich¬

tigkeit haben. 168.
Zu finden, ob ein Winkelmesser epcentrisch sey-

Z. 169.

XIV. Kapitel.
Noch einige Mittel, sehr kleine Winkel auf dem

Felde ^zu messen, und hiezu gehörige dioptrische
Lehnsatze. §. 171.

Anwendung dieser Satze; Micrometer in Fern¬
röhren. Z. 172.

Bey dem Schraubenmicrometer im Fernrohre, den
Werth einer Umdrehung zu finden W. 17z. 174°
Tafel, die man sich hiezu berechnen könnte-
K. 174. V. VI.

Micro-



Inhalt.
Micrometer auf Glas mit parallelen Strichen §.

175. den Werth der Zwischenräume in Minuten
und Sccunden zu finden. §. 17z. II. III.

Erfindung dieser Micrometer, nebst der Art, sol¬
che Micrometer in Fernrohren an Winkelmessern
anzubringen. Z. 176. II.

Nöthige Vollkommenheit der Glasmicrometer.
176. IV.

Feinheit der Striche, die Hr. Mechanicus Brandec
aufs Glas ziehet, und wie man auf eine sehr
leichte Art dergleichen Linun auf das Glas zie¬
hen könne. §. 176. VII. Actzen der Microme¬
ter in Glas vermittelst der Flusspatsaure. §.
176. VIII.

XV. Kapitel.

Ausmessung unzugänglicher Weiten mit der Meß¬
kette , in dem Falle, wenn man von einem Stand¬
punkte nach Heyden Enden hinkommen kan. §.
178.

Messung solcher Weiten, wenn nur nach einem
Endpunkte derselben ein freycr Zugang verstattet
ist. 179.

Gebrauch einer Chordentafcl zu dieser Absicht. §.
179. III. IV. Zus.

Eine Weite zu messen, zu deren keinem Endpunkte
man hinkommen kan. §. 180.

Gebrauch entfernter Objecte hiczu. Z. 180. IV. Aufl.
Die Aufgabe des 178 §. mit dem Meßtische aufzu¬

lösen. Z. 182.
Die Aufgabe des 179 §. mit dem Meßtische auf¬

zulösen. §. iLz.
X X " Den
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Den Meßtisch so zu stellen, daß i) jeder Opera-

tionspunkt desselben lothrecht über dem auf dem
Boden zu liegen komme, 2) der Meßtisch hori»
zontal stehe, Z) nach der vorhergehenden Sta¬
tion eingerichtet sey, welche Bedingungen sammt-
lich zu erfüllen Hr. Voigt für unmöglich halt.

Mit dem Astrolabio. §. 18z. II. Aufl.
Wie man bei) diesen Aufgaben verfahren müsse,

wenn Durchschnittspunkte ausserhalb des Meß¬
tisches fallen. §. i8z. Anm.

Wie man sich das Tragen des Meßtisches von ei¬
nem Orte zum andern ersparen könne. §. 18Z.
III. Aufl.

Die Aufgabe des 180 §. mit dem Meßtische auf¬
zulösen. §. 184. I. Aufl.

Das Forttragen des Meßtisches dabei) zu ersparen.
§. 184. II. Aufl.

Auflösung dieser Ausg. mit dem Astrolabio , und
Formeln dazu. III. Aufl.

Regel, um die ganze Rechnung durch Logarithmen
zu führen §. 184- III. Aufl. (15) und durch ein
Beyspiel (18) erläutert.

Vermittelst der an der Standlinie mit dem Astro¬
labio gemessenen Winkel, die Weite, die da¬
durch gemessen werden soll, durch eine Zeichnung
auf dem Papiere zu finden. Z. 184. IV. Aufl.
Dies kan geschehen entweder vermittelst des ge-
radlinigten Transporteurs, mit dem man die
Winkel aufträgt IVte Aufl. (l) , oder durch
Berechnung der Seiten der Dreycckc an der
Stanblinie (II) , oder durch Berechnung der
.PerpendicularlMlen (III), die man demnächst
gehörig an der Standlinie verzeichnet.

Anmerkungen die Standlinie betreffend, und Mit¬
tel, Standlinien von gehöriger Größe auszufin-
den. Z. 185.

Aus
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Aus der gegebenen Lage drcyer Oerter auf dem

Felde, zu finden, wie weit ein vierter Ort, von
jedem dieser drey Oerter wegiiegt Z. 186. Geo¬
metrische Aufl. dieser Aufgabe. Z. 186. VII —X.

Hrn. Mech. Brandcrs Aufl. dieser Aufgabe. Z. 187.
Noch einige Anmerkungen. §. 188.
Nicht gar zu große Weiten aus einem einzigen

Stande zu messen. Parallaxenmesser. §. i8y.
Das Paccecianische Pantometrum §. r8y. (iZ);
dessen Gebrauch (14); Entbehrlichkeit (15. 16);
Hrn. Conr. Voigts Sccundenmesser;verspricht
nicht viel Genauigkeit (18). *

XVI. Kapitel.

Eine Hohe zu messen» wenn man von einem ange¬
nommenen Stande, nach dieser Höhe horizontal
hinmessen kan. Z. 190.

Wenn man von einem angenommenen Stande nicht
nach der auszumessenden Höhe hinkommen, aber
eine horizontale Standlinie annehmen kan, die
mit dieser Höhe in einer Ebene liegt, die Höhe
zu finden. §. i?l.

Auflösung der Falle des ryo und 191 Z, wenn
man genölhigt ist , die Standlinie schief, aber
doch in einer Ebene mit der auszumessenden Höhe
anzunehmen. 192. 19z.

Aus einer Standlinie, die jede willkuhrliche Lage
und Richtung hat, die Höhe zu messen. Z. 195.
Die Höhe einer Lufterfchcinung zu messen, das.
A n m.

Höhen vermittelst des Barometers zu messen, nebst
dem Gesetze, wie die Dichtigkeit der Luft, und
die Barometerhöhc, an jeder Stelle über der

X X 2 Erds
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Crdflache, VM der Höhe dieses Orts, abhangt.
§- i?7-

Anwendung dieses Gesetzes auf Messung der Ho«

hen Z. 197. XI. nebst einer Regel, aus den Ba-
rometerköhen an zwcyen Stationen, zu finden,

wie hoch eine über der andern liegt. §. 197. XIV.

Anmerkungen über dieses Verfahren und Verbesse¬
rung dieser Regel durch Hm. de Luc §. 198. I.
II. nebst andern Vorsichten , den Gebrauch der
Barometer betreffend. III. IV. VI.

Was die Krümmung der Erde auf die Höhenmes,

sungen sor Einfluß habe §. 199. nebst Formeln,
das Gefalle zu berechnen. Z. 199. IV —XIII.

Correction der trigonometrisch gemessenen Höhen,

wegen der Brechung der Lichtstrahlen. §. 200.

Die Refraction ist ?? des Bogens von einem größ¬
ten Kreise, der zwischen der auszumeffenden Höhe,
und dem Orte, wo der Elevationswinkel gemes¬

sen wird, enthalten ist. §. 200. IX. X.

Was der verschiedene Grad der Warme hiebey

ändert. §. 200. XII.

XVII. Kapitel.

Von den Folgen der Fehler in den Messungen. Z. 201.

Größe des unvermeidlichen Fehlers, dem man in

Messung der Winkel vermittelst des Astrolabii,

' und Meßtisches, u. s. w. ausgesetzt ist, und für
den man nicht gut stehen kan. §. 202.

Gründe zur Berechnung der Folgen dieser Fehler.
§. 20Z. 204.

Wie man diese Berechnung ebenfalls durch gemeine

Trigonometrie bewerkstelligen könne. §. 205.

Ana-



Inhalt.

Analytischer Vortrag dieser Rechnungsart. Z. 206.

In einem Dreyerke die Folgen der in der Grund¬
linie nnd den Winkeln begangenen Fcbler zu be-

rechnen §. 207. nnd wie groß die Folge eines
Fehlers, in Absicht der Größe selbst ist §. 207.
XIV. Vortbeil dieser algebraischen Mctbode in

Absicht der gemeinen trigonometrischen. §. 207.
XIX.

Einige Folgerungen aus dieser Aufgabe in Absicht
auf die Auswahl der Standlinie, und unter

welchen Umstanden Entfernungen am richtigsten

und vorthcilhaftesten gefunden werden. §. 208.

Wenn ein Winkelmesser die Winkel nur auf 1 Mi»

nute genau misset, so kan man auch bei) der vor-

thcilbaftesten Lage der Standlinie, die Seiten

eines Drcyecks nicht genauer als auf ih¬
rer Lange sicher finden, h. 208. IV. und man

kan zufrieden seyn, mit einem solchen Werkzeuge,

die Entfernungen nur auf 4^0 ihre Lange sicher
zu finden (V).

Die Folgen der Fehler in einem Dreyccke zu fin¬
den, wenn die Heyden Seiten und der eingeschlos¬

sene Winkel fehlerhaft gemessen worden. Z. 209.

Die Folgen der Fehler zu berechnen, in einem

Dreyecke, wo zween Winkel und eine Seite, die
einem Winkel gegenüberstehet, fehlerhaft gemes¬
sen worden. Z. 211.

Anwendungen auf zusammengeseztere Falle und

Cchwürigkeiten, in jedem Falle eine geschickte
Etandlinie auszufinden. 212. 21z.

XVIII Kapitel.

Eine Figur auf dem Felde, mit der Meßkette zu
Papiere zu bringen, indem man alle Seiten und

Diagonalen misset. §. 215.
Wie
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Wie dieses auch auf eine andere Ar! geschehen
könne. Z. 216.

Wie dieses geschehen könne, indem man die Winkel
mit der Meßkctte nach der §. 216. gewiesenen
Methode bestimmt. §. 217.

Eine krummlinigte Figur blos mit der Meßkette

zu entwerfen. §. 218.

Anwendung dieser Methode auf Figuren, die sehr
viele Seiten haben. §. 219.

Vermittelst des Meßtisches eine Figur zu Papiere
zu bringen, wenn sich von einem Punkte inner¬

halb der Figur nach allen Ecken hinmessen läßt.
§. 220.

Vermittelst des Meßtisches eine Figur, die man ganz

umgehen kan, zu Papiere zu bringen. §. 222.

Proben, ob man richtig gemessen hat. §. 225.

Die Station zu finden, wo ein Fehler vorgefallenist. §. 22g.
Die fehlerhafte Figur zu corrigiren. §. 225.

Einschränkung dieser Methode, wenn an mehreren
Stationen gcfehlet worden. §. 226.

Einige Vorsichten beym Verfahren, eine Figur aus

der Peripherie zu messen. §. 227. Es ist vor«
tbeilhaft , die Figur zu umgehen, ehe man die

Messung anfängt (I). Fehler zu vermeiden,
wenn Theile einer Figur zu nahe an den Rand

des Meßtisches kommen (II). Wie man sich

hilft, wenn die Dioptern zu niedrig sind (III).
Herrn Conr. Voigts Verfahren, die Aufgab«
des 222 §es aufzulösen. Unbequemlichkeit der¬

selben (IV). Anmerkung krumme Linien betref¬
fend (VII).

Eine Figur, die man aus einer Station ganz über¬
sehen kan, zu entwerfen. §. 228.

Eine
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Eine Figur aus ihrer Peripherie zu messen, ohne

alle Seiten ringsherum messen zu dürfer?. §. 229.
Anmerkungenüber dieses Verfahren. §. 230.
Eine Figur aus einer Standlinie zu entwerfen.

§- 2ZI.
Nutzen dieser Methode Hey Messungen, die ins

Große gehen , und einige Bemerkungen , die
Nichtigkeit deS Verfahrens und die Standlinie
betreffend. §. 2Z2.

Wie der Meßtisch nach der Magnetnadel gcstcllet
werden kan. §. 232. VIII.

Gebrauch der Magnetnadel, eine jede Station, wo
man den Meßtisch hinstellt, zu Papiere zu brin¬
gen , wenn nian nur einige Oblccte auf dem
Felde, bereits auf den Meßtisch gebracht hat.
§- 2ZZ.

Vortheile dieser Messungsart. tz. 234.
Nöthige Erfordernd dabcy, und Mittel die Mag¬

netnadel zu entbehren. §. 23z.
Fehler, die aus den parallel angenommenenRieh«

tungen der Magnetnadel entstehen, und Mittel
sie zu corrigircn, wenn es nothig wäre. §. 256.

Eine Figur zu Papiere zu bringen, nach der Me¬
thode , die bcy der Follmannischen Scheibe ge¬
bräuchlich ist. tz. 237.

Die Aufgabe des 2z 1 §cs mit dem Astrolabio auf-
zulöjen, nebst den dabey nöthigen Bemerkungen.
§. 239.

XIX. Kapitel.

Durch einen gegebenen Punkt auf dem Felde, Mb
einer gegebenen Linie eine parallele zu ztehrn.§. 240.

An



Inhalt.
An eine Linie einen beliebigen Winkel zu setzen.

H. 240. Zus. II. III.
Von einem Punkte nach einem andern, den man

gar nicht sehen kan, eine Verticalebene oder ge¬
rade Linie abzustecken. §. 241.

Eine Figur abzustecken. §. 242.
Roch eine andere brauchbare Aufgabe. §. 24z.
Ferner noch einige Aufgaben, welche den Gebrauch

der Magnetnadel zu Landcsocrmessungen mit meh¬
reren; erläutern.

Noch Erläuterungen zu den Höhenmessungcn.
Hrn. Pelms Verfahren beym Aetzcn der Glas¬

micrometer vermittelst der Flusfpatsaure, zum
Ueberzuge des Glases, Gold oder Silber zu
gebrauchen.

Cavallos Micromcter auf Perlmutter.

Fort
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